
 Ein wesentliches Element bei der Ent-
wicklung moderner Kraftfahrzeuge 

sind Crashtests, um das Verhalten der Fahr-
zeuge bei Kollisionen zu prüfen. Dazu wer-
den die Fahrzeuge mit Hilfe einer Seilwinde 
beschleunigt und gegen eine Barriere oder 
eine zweite Karosserie gefahren. Hochge-
schwindigkeitskameras erfassen dabei mit 
bis zu 3.000 Bildern pro Sekunde das Verhal-
ten der Insassen-Dummies und des Fahr-
zeugs beim Aufprall. 

Genaue Crash-Antriebe

Da jeder einzelne Test Kosten von vielen Tau-
send Euro verursacht, kann kein Hersteller 
es sich leisten, einzelne Tests häufi ger als 
unbedingt nötig zu wiederholen. Eine ent-
scheidende Rolle bei solchen Crashtests 
spielen daher die Sicherheit sowie die Zuver-
lässigkeit und die Genauigkeit des Crashan-
triebs: Schließlich stehen für einen Test le-
diglich fünf bis zehn Sekunden Zeit zur Ver-
fügung.

Crashtest Dummies 
Bussysteme – Die einfachste Lösung ist meist 
die beste: Bei der Modernisierung der Crashtest-
Anlage bei Opel in Rüsselsheim ermöglichen 
AS-i-Komponenten die gleichzeitige Übertragung 
von sicheren und Standardsignalen. 

Bei dem Automobilhersteller Opel in Rüs-
selsheim dient für derartige Tests eine Prüf-
bahn mit einer Länge von mehr als 100 Me-
tern zwischen der Spannstation und der 
Crashhalle, in welcher die Fahrzeuge in ei-
nem Frontal-Crash auf einen Block auff ah-
ren. Für die Simulation eines Heck- oder Sei-
tenaufpralls auf ein stehendes Fahrzeug 
dient zudem die sogenannte Begegnungs-
halle auf halbem Wege zwischen diesen Sta-
tionen. 

Bevor Dummies ihr Leben riskieren, werden über sichere Datenleitungen alle Parameter verifi ziert. 

INFO
■ Basis des neuen Systems ist eine 

speicherprogrammierbare Steuerung 
Siemens Simatic S7 mit Profi bus. 

■  Neu ist zudem der Windenantrieb, ein 
Gleichstrommotor mit 305 kW.

■ Das Sicherheitskonzept der Crash-
Anlage wurde über das Bussystem 
AS-Interface realisiert.
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Bei Opel fahren die Crashtest-Fahrzeuge  frontal auf eine Barriere.
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Nach jahrzehntelangem Einsatz beschloß 
der  Automobilhersteller deshalb, die be-
währte Anlage zu modernisieren. Ein Pro-
blem war dabei jedoch die hohe Auslastung 
der Anlage, schließlich durfte die Umrü-
stung der vorhandenen Steuerungstechnik 
den normalen Entwicklungsprozeß nicht un-
terbrechen. Eine komplette Modernisierung 
des Crashtest-Prüfstands mit Schienensy-
stem kam deshalb nicht in Frage, weil sie die 
Anlage für längere Zeit lahmgelegt hätte. 
Statt dessen nutzten die Autobauer die Fei-
ertage am Jahreswechsel, um die gesamte 
Steuerungstechnik auszuwechseln.

Sicherheitskonzept für Crash-Anlage

Die Basis des neuen Systems ist eine spei-
cherprogrammierbare Steuerung Siemens 
Simatic S7 mit Profi bus-Anschaltung. Neu 
ist zudem der Windenantrieb, ein Gleich-
strommotor mit 305 Kilowatt Leistung vom 
gleichen Hersteller. Da für den gesamten 
Austausch nur wenige Tage zur Verfügung 
standen, lieferte die Siemens-Abteilung In-

siert, das sowohl Standard- als auch sicher-
heitsrelevante Signale überträgt. Für Jürgen 
Endler, zuständig für die Meßtechnik bei 
Fahrzeugsicherheitstests im Opel-Werk Rüs-
selsheim, liegen die Vorteile dieser Lösung 
auf der Hand: »Aufgrund der großen Entfer-
nungen hat sich der AS-i-Bus einfach ange-
boten.« Schließlich besitzt die Prüfbahn eine 
Länge von zweimal rund 110 Metern. An de-
ren Ende spannt eine Umlenkrolle das Mit-
nehmerseil über eine drei Meter lange, elek-
trisch angetriebene Gewindespindel. Deren 
Position melden Näherungsschalter über die 
bestehende Verdrahtung an eine Box in der 
Halle für die Begegnungstests. 
Zur Bedienung der Anlage dient normaler-
weise ein PC in der Begegnungshalle. Damit 
bei einem Rechnerausfall keine wertvolle 
Testzeit verloren geht, lassen sich die Tests 
zudem direkt vom Schaltschrank aus vorbe-
reiten und parametrieren. Gestartet werden 
die Tests in beiden Fällen mit einem mobilen 
Bedienteil, das mit dem Schaltkasten ver-
bunden ist. Die sichere Datenverbindung 
zwischen den Näherungsschaltern in der 

Vieles hat sich geändert seit Anfang der 60er 
Jahre, als die hessischen Autobauer began-
nen, die Unfallsicherheit ihrer Fahrzeuge 
mit Hilfe von Crahtests zu prüfen: Seither ist 
nicht allein der Aufwand für die Tests we-
sentlich gewachsen, weil viele Prüfungen, 
die heute vorgeschrieben und nötig sind, da-
mals überhaupt nicht durchgeführt wurden 
– dazu kommt auch eine wesentlich höhere 
Testfrequenz: Während früher ein bis zwei 
Tests pro Woche genügten, kommen heute 
täglich bis zu drei Fahrzeuge auf den Prüf-
stand.

dustrial Solutions and Services (I&S) das Sy-
stem komplett vorab montiert in einem neu-
en Schaltschrank. Integriert sind dabei auch 
die Leistungsschalter der Baureihe Sen-
tron WL für die Absicherung der Einspei-
sung sowie die Simoreg-Stromrichter für 
den Vier-Quadranten-Betrieb. So weit wie 
möglich vorkonfektioniert waren außerdem 
alle notwendigen Leitungen sowie der Elek-
tromotor.
Vollkommen neu ist das Sicherheitskonzept 
der überarbeiteten Crash-Anlage: Diese wur-
de über das Bussystem AS-Interface reali-

Spannstation sowie den Freigabe- und Aus-
lösetasten am Handbedienteil und der Steue-
rung in der Schaltanlage in der Crash-Halle 
geschieht über ein eingebautes  AS-i-Kom-
paktmodul K45F. Dieses sichere Kompakt-
modul besitzt zwei sichere Eingänge, an de-
nen sich zwei Standardsensoren nach Kate-
gorie 2 gemäß EN 954-1 oder ein zweikanali-
ger Sensor für Kategorie 4 anschließen las-
sen. Der Sicherheitsmonitor ermöglicht die 
Direktverdrahtung der Ein- und Ausgänge 
der SPS. Die als Slave adressierte AS-i-Bus-
Verbindung überwacht sämtliche Kompo-

nenten und zeigt sie am Monitor in der Steu-
erzentrale an. Dabei ermöglicht eine einzige 
Leitung die Ankopplung sämtlicher Nähe-
rungsschalter sowie die Prüfung aller si-
cherheitsrelevanten Komponenten, bevor 
ein Crashtest gestartet werden kann: etwa 
die Datenerfassung, Kameras, Licht, Fahr-
zeugbremse.
Der sichere AS-i-Bus erlaubt es, innerhalb 
von 35 Millisekunden den Test abzubrechen, 
auch wenn das Fahrzeug bereits beschleu-
nigt wird und seine Testgeschwindigkeit er-
reicht hat. Dazu wird das entsprechende Si-
gnal vom Kompaktmodul K45F über die AS-i-
Leitung in den Sicherheitsmonitor und von 
dort in die Steuerung übertragen.  Schütz-
Schalter-Kombinationen schalten daraufhin 
den Hauptantrieb sofort ab und aktivieren 
die Backenbremse am Elektromotor.

Peter Lüke,
 Automotive Account Manager 

Siemens A&D
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